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(54) Dunsthaube für eine Papier- und/oder Kartonmaschine

(57) Schutz- bzw. Dunsthaube bestehend aus einem
Haubengehäuse, dass einen Gehäuseinnenraum be-
grenzt, in dem ein Prozessbereich, wie z.B. die Trocken-
partie, der Papier- und/oder Kartonmaschine angeordnet
oder anordenbar ist.

Das Haubengehäuse ist wenigstens teilweise aus
einzelnen Wandpanellen oder Wandmodulen aufgebaut
oder zusammengesetzt. Jedes Wandmodul weißt ein

dem Gehäuseinnenraum zugewandtes Innenwandele-
ment und ein vom Gehäuseinnenraum abgewandtes Au-
ßenwandelement auf. Zwischen dem Innenwandele-
ment und dem Außenwandelement ist eine Isolierung
zur Wärme- und Schallisolierung angeordnet. Dabei ist
mindestens eine Wandpanelle der Schutz- bzw. Dunst-
haube mit einem schalloffenen Außenwandelement ver-
sehen und die Isolierung so ausgelegt, dass eine Schall-
reduzierung in der Maschinenhalle erreicht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutz- bzw. Dunst-
haube für eine Maschine oder Anlage, wie sie beispiels-
weise für Papier- und/oder Kartonmaschine verwendet
werden.
[0002] Papier- oder Kartonmaschinen sind zumindest
teilweise mit einer Schutz- bzw. Dunsthaube eingehaust.
Diese Schutz- bzw. Dunsthaube ist so gestaltet, dass
eine Kondensation der feuchten Luft, die bei der Trock-
nung der nassen Papier- oder Kartonbahn entstehen und
einen sehr hohem Feuchtigkeitsgehalt hat, verhindert
wird und gleichzeitig der Gesamtenergieverbrauch ge-
senkt wird.
[0003] Der Feuchtigkeitsgehalt kann mitunter über 200
g pro kg trockener Luft liegen.
Bei einer modernen Papiermaschine fallen typischerwei-
se bis zu1 Mil. M3/h Abluft mit etwa 100.000 l Wasser/h
an. Über die Schutz- bzw. Dunsthaube und ein zugeord-
netes Ventilationssystem wird die feuchte Luft abgeführt
und fortlaufend durch neu zugeführte trocknere Luft er-
setzt.
[0004] Üblicherweise bestehen die Schutz- bzw.
Dunsthaube aufgrund der hohen Temperatur in der
Trocknungspartie, die typischerweise um 80°C bis 120°C
betragen, und dem hohen Feuchtgehalt der Luft aus kor-
rosionsbeständigen Haubenelementen die in Aluminium
oder auch Edelstahl ausgeführt werden.
Die einzelnen Elemente werden auf einer stabilen, meist
verzinkten Stahlkonstruktion befestigt.
[0005] Als Isolierung enthalten die Haubenelemente
in der Regel Mineralwolle. Zum betreten des Hauben In-
nenraums sind Tore mit Fenstern vorgesehen. Ferner
kann eine Taupunkt-Regelung und eine Wärmerückge-
winnung aus der Haubenabluft vorgesehen sein.
[0006] Bei solchen Schutz- bzw. Dunsthaube für Pa-
pier- oder Kartonmaschinen ist der Energieverbrauch
oder Primärwärmeverbrauch der Trockenpartie der Pa-
piermaschine ein wichtiger Kostenfaktor, der verringert
wird, wenn ein höherer Feuchtigkeitsgehalt der Abluft zu-
gelassen werden kann. Bei schlechter Wärmeisolierung
und zu hoher Feuchtigkeit tritt ein Kondensationspro-
blem auf und führt vor allem durch auf die Papier- oder
Kartonbahn fallende Wassertropfen zu einer Beschädi-
gung oder einem Reißen der Papier- oder Kartonbahn
und dadurch zu erheblichen Ausfällen. Ferner kann die
Kondensation auch zur Korrosion an der Dunsthaube
führen.
[0007] Durch die immer schneller werdenden Maschi-
nen, werden zudem auch die Anforderungen an den
Lärmschutz in der Maschinenhalle immer höher, so dass
die Isolierung in den Haubenelementen für den Lärm-
schutz nicht ausreicht.
[0008] Aufgrund der Feuchtigkeit im inneren der Ma-
schine müssen die Innenwandteil oder die Innenplatte
Gas- oder Dampfdicht ausgebildet sein. Eine direkte
Schallschutzmaßnahme im inneren der Maschine mit
schallabsorbierenden Dämmmatten oder dergleichen ist

daher nicht möglich.
[0009] In einer Papiermaschinenhalle und insbeson-
dere im Bereich des Stoffauflaufs, der Siebpartie, der
Pressenpartie sowie Teile der Trockenpartie der Papier-
maschine werden infolge der dort angewandten Tech-
nologien üblicherweise hohe Schalldruckpegel emittiert.
Bisher war man bestrebt, diese hohen Schalldruckpegel
durch eine konstruktive Optimierung einzelner Maschi-
nenkomponenten und Baugruppen schrittweise zu redu-
zieren. Gegenwärtig liegen der Schalldruckpegel in den
betreffenden Bereichen wie insbesondere in den Berei-
chen des Stoffauflaufs, der Siebpartie, sowie Teile der
Trockenpartie jedoch oftmals noch über den örtlich vor-
geschriebenen Grenzwerten bezüglich der Tragepflicht
eines Gehörschutzes.
[0010] Um den Lärm auf der Bedienerebene insbeson-
dere in Schall reflektierenden Hallen zu reduzieren, kön-
nen wie in der noch nicht veröffentlichten eigenen An-
meldung DE10 2008 000 500 vorgeschlagen, Schall ab-
sorbierende Elemente an der Hallendecke, an den Hal-
lenwänden und /oder an der Aussenhaut der Schutz-
bzw. Dunsthaube montiert werden. Durch die Erhöhung
des mittleren Schallabsorptionsgrades bzw. die Redu-
zierung der reflektierten Schallwellen in der Halle wird
dann eine Reduktion der Schallemissionen auf der Be-
dienerebene erreicht. Dies verursacht zusätzlichen Auf-
wand und Kosten.
[0011] Zudem sind aus den Schriften DE 20 2006 000
201 U1, DE 43 30 407 und EP 1 820 915 verschiedene
als Schichtkörper ausgebildete, an der Decke oder den
Wänden befestigbare Raumelement bekannt, die mit ei-
nem Schall absorbierenden Dämmstoff versehen sind
und durch verschiede Aufbauten den Raumschall redu-
zieren sollen.

Aufgabe der Erfindung

[0012] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Schutz- bzw. Dunsthaube für eine Papier- und/oder
Kartonmaschine, mit einem verbesserten Schallschutz
für den Außenbereich der Schutz- bzw. Dunsthaube und
geringeren Kosten anzugeben.

Beschreibung der Erfindung

[0013] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung ge-
löst mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Schutz-
bzw. Dunsthaube ergeben sich aus den vom Patentan-
spruch 1 abhängigen Patentansprüchen.
[0014] Die Schutz- bzw. Dunsthaube gemäß Patent-
anspruch 1 ist für eine Papier- und/oder Kartonmaschine
vorgesehen, wie z.B. für die Trockenpartie einer Papier-
und /oder Kartonmaschine. Die Schutz- bzw. Dunsthau-
be bestehen aus einem Haubengehäuse, dass einen Ge-
häuseinnenraum begrenzt, in dem ein Prozessbereich,
wie z.B. die Trockenpartie, der Papier- und/oder Karton-
maschine angeordnet oder anordenbar ist.

1 2 



EP 2 189 569 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0015] Das Haubengehäuse ist wenigstens teilweise
aus einzelnen Wandpanellen oder Wandmodulen aufge-
baut oder zusammengesetzt. Jedes Wandmodul weißt
ein dem Gehäuseinnenraum zugewandtes Innenwand-
element und ein vom Gehäuseinnenraum abgewandtes
Außenwandelement auf. Zwischen dem Innenwandele-
ment und dem Außenwandelement ist eine Isolierung
zur Wärme - und Schallisolierung angeordnet. Dabei ist
mindestens eine Wandpanelle der Schutz- bzw. Dunst-
haube mit einem schalloffenen Außenwandelement ver-
sehen und die Isolierung so ausgelegt, dass eine Schall-
reduzierung in der Maschinenhalle erreicht wird.
[0016] Das Außenwandelement wird dazu bevorzugt
mit einer Perforation bzw. eine Lochung versehen, durch
die der Schall in die Wandpaneele eindringen und von
der Isolierung absorbiert werden kann.
[0017] Des Weiteren können die schalloffenen Stellen
in der Außenschicht so gestaltet sein, dass keine Feuch-
tigkeit ins Innere der Wandelemente eindringen kann.
Dies geschieht vorzugsweise dadurch, dass eine Luft-
schall durchlässige aber wasser- und dampfdichte Folie
den Innenraum der Wandpanelle gegenüber der Umge-
bung abdichtet.
Alternativ kann auch ein schalldämmendes und wasser-
undurchlässiges Material an der Außenseite des Außen-
wandelementes angebracht sein.
[0018] Zur besseren Schallisolierung kann die Isolie-
rung so gewählt werden, dass sie vorrangig aus einem
Material besteht, welches neben den Isoliereigenschaf-
ten auch gute schalldämmende Eigenschaften aufweist.
[0019] So wird weiterhin vorgeschlagen mind. zwei un-
terschiedliche Materialien zu kombinieren, so dass die
Isolierung aus mehreren Isolierschichten besteht die vor-
zugsweise verschiedene Eigenschaften haben und un-
terschiedliche Dickenaufweisen können.
[0020] Um eine noch bessere Wirkung der einzelnen
Isolierschichten zu erreichen, können die einzelnen
Schichten unterschiedliche Schall- und/oder Wärme-
dämmwerte aufweisen.
[0021] Zur Vermeidung von Wärmebrücken ist ein
Wandmodul so aufgebaut, dass keine unmittelbare Ver-
bindung zwischen dem Außenelement und dem Innen-
element besteht. Das Außenwandelement und das In-
nenwandelement können z.B. mittels einem Schalliso-
lierenden Element verbunden sein.
[0022] Zwischen den verschiedenen Isolierschichten
kann zusätzlich eine Zwischenschicht eingebracht wer-
den, die vorzugweise auch zur Stabilisierung des Wand-
moduls beiträgt.
[0023] Zur weiteren Verbesserung der Schallabsorp-
tion, der aus den verschiedenen Richtungen kommen-
den Schallwellen, wird zudem vorgeschlagen die Außen-
wandElement mit einer profilierten Oberfläche zu verse-
hen.
[0024] Die Isolierschichen können aus einem Material
wie Steinwolle, Glaswolle, Kork, Hanf und/oder derglei-
chen bestehen.
[0025] Um Schall- und Wärmebrücken zu vermeiden

können die Isolierschicht/en das Innenwandelement und
das Außenwandelement durch Klebeverbindungen mit-
einander verbunden werden.
[0026] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung.
[0027] Es zeigen:

Figur 1 ein Ausschnitt einer Dunsthaube mit Wand-
panelen,

Figur 2 eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ei-
ner Wandpaneele

[0028] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt aus einer Schutz-
bzw. Dunsthaube für eine Papiermaschine mit zwei
Wandpaneelen im Schnitt dargestellt. Der Rahmen 7 bil-
det das Gerüst auf dem die Wandpaneelen befestigt wer-
den. Zur Befestigung weisen die Wandpaneelen eine Be-
festigungslasche 11 auf, es sind aber auch andere Be-
festigungsarten denkbar. Zur Abdichtung der Wandpa-
neele 1 gegenüber dem Rahmen 7 ist eine Dichtung 8
vorgesehen. Um Handliche Wandpaneelen 1 zu erhal-
ten, da diese für die Wartungsarbeiten an der Maschine
demontiert werden müssen, können zwei Wandpanee-
len 1 auch direkt miteinander verbunden werden, z.B.
mit einer Verbindung 9 durch einfaches Ineinanderstek-
ken.
[0029] Die Wandpaneele besteht im Wesentlichen aus
einem Innenwandelement 3, einem Außenwandelement
4 und einer Isolierung 2. Das Innen- und Außenwand-
element 3 und 4 bestehen in der Regel aus einem kor-
rosionsbeständigem Metall, wobei das Außenwandele-
ment eine Perforation oder Lochung aufweißt.
[0030] Damit keine Feuchtigkeit und/oder Dreck in die
Wandpaneele 1 eindringen kann ist es vorteilhaft die per-
forierten oder gelochten Bereiche der Außenwandpa-
neele 4 mit einer Sperrschicht, z.B. einer schalloffenen
aber wasserundurchlässigen Folie, Membranelement 5,
zu versehen.
[0031] In Fig. 2 ist eine weitere Ausführungsform einer
Wandpaneele etwas detaillierter dargestellt. Die Füllung
der Wandpaneele besteht hier aus zwei verschiedenen
Dämmmaterialien. Wobei diese vorzugweise verschie-
dene Wärme- und Schalldämmeigenschaften aufwei-
sen. Zur Unterteilung und auch zur Versteifung der
Wandpaneele ist hier noch eine zusätzliche Zwischen-
schicht 10 dargestellt. Die Wandpaneele wird in der dar-
gestellten Ausführung mittels Verbindungselementen 6
zusammengehalten, dies kann z.B. eine Klebeverbin-
dung sein. Zur weiteren Unterstützung der Festigkeit der
Wandpaneele können die Isoliermaterialien mittels einer
Klebeverbindung 12 befestigt und /oder fixiert werden.

Bezugszeichenliste

[0032]
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1 Wandmodul
2 Isolierung
3 Innenwandelement
4 Außenwandelement
5 Membranelement
6 Verbindungselement
7 Rahmen
8 Dichtung
9 Steckverbindung
10 Zwischenschicht
11 Befestigungslasche
12 Klebeverbindung

Patentansprüche

1. Schutz- bzw. Dunsthaube für eine Papier- und/oder
Kartonmaschine in einer Maschinenhalle, wie z.B.
die Trockenpartie einer Papier- und /oder Kartonma-
schine, mit

- einem Haubengehäuse, das einen Gehäusein-
nenraum begrenzt, in dem ein Prozessbereich,
wie z.B. die Trockenpartie, der Papier- und/oder
Kartonmaschine angeordnet oder anordenbar
ist,
- wobei das Haubengehäuse wenigstens teil-
weise aus einzelnen Wandpaneelen (1) aufge-
baut ist,
- wobei die Wandpaneele (1) aus einem dem
Gehäuseinnenraum zugewandten Innenwand-
element (3), einem vom Gehäuseinnenraum ab-
gewandten Außenwandelement (4) sowie einer
zwischen dem Innenwandelement (3) und dem
Außenwandelement (4) angeordneten Isolie-
rung (2) besteht
- wobei mindestens eine Wandpaneele (1) ein
Luftschall durchlässiges Außenwandelement
(4) aufweißt.

2. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Außenwandelement (4) eine Perforation
bzw. eine Lochung aufweist.

3. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die schalloffenen Stellen in dem Außenwand-
element (4) so gestaltet sind das sie Wasser un-
durchlässig sind.

4. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolierung (2) aus einem Schalldämmen-
den Material besteht.

5. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Isolierung (2) aus mindestes zwei unter-
schiedlichen Materialien, Isolierschichten (2a,b), be-
steht.

6. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolierung (2) aus mehreren Isolierschich-
ten (2a,b) mit unterschiedlichen Schall- und/oder
Wärmedämmwerten besteht.

7. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet
dass das Außenwandelement (4) und das Innen-
wandelement (3) mittels einem Schallisolierenden
Verbindungselement (6) verbunden sind.

8. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich zwischen den verschiedenen Isolier-
schichten (2a,b) eine Zwischenschicht (10) befindet.

9. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Außenwandelement (4) eine profilierte
Oberfläche aufweist.

10. Schutz- bzw. Dunsthaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolierschichen (2a,b) aus einem Material
wie Steinwolle, Glaswolle, Kork, Hanf und/oder der-
gleichen bestehen.

11. Schutz- bzw. Dunsthaube Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolierschicht/en (2a,b) das Innenwandele-
ment (3) und das Außenwandelement (4) durch Kle-
beverbindungen (12) miteinander verbunden sind.
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